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Die Vattenfall Europe Generation AG betreut als für die bauherrenseitige Projektabwicklung zuständige Gesellschaft alle aktu-
ellen Kraftwerksneubauprojekte von Vattenfall. Das derzeit in Abwicklung befindliche Projektvolumen beläuft sich auf fünf 
Milliarden Euro. Um sowohl Mitarbeiter als auch externe Projektpartner besser koordinieren zu können, entschied sich das 
Unternehmen dafür, seine interne IT-Landschaft mit einer internetbasierten Projektplattform zu ergänzen.

think project! IM EINSATZ BEI VATTENFALL

WIE REGELT EIN ENERGIEVERSORGER  
SEINE BAUAUFGABEN?

Herr Schmid, welche Gründe sprachen dafür, 
think project! für Ihr Ausschreibungsmanage-
ment einzusetzen?
Die Vervielfältigung und der Versand von Ausschrei-
bungen für Nachunternehmerleistungen ist mittlerwei-
le in unserem Unternehmen ein nicht unwesentlicher 
Kostenfaktor geworden. Arbeitszeit, Papier und Porto – 
all dies hat sich in den letzten Jahren durch die stei-
gende Zahl an Ausschreibungen vervielfacht. Hinzu 
kommt, dass die fortschreitende Digitalisierung auch 
im Baugewerbe nicht ausgeblieben ist. So fordern 
heute viele Nachunternehmer die Leistungsverzeich-
nisse, nachdem sie diese per Post erhalten haben, in 
digitaler Form nach. Aus diesen Gründen haben wir 
uns entschlossen, unsere Ausschreibungsprozesse 
künftig generell in digitaler Form über die internetba-
sierte Projektplattform think project! abzuwickeln. Der 
Versand erfolgt über automatisch generierte E-Mails. 
Durch die Anbindung eines Repro-Dienstleisters ha-
ben die Nachunternehmer jedoch weiterhin die Mög-
lichkeit, die Unterlagen in Papierform zu erhalten.

Wie läuft eine Ausschreibung über das think project! 
Ausschreibungsmanagement bei Ihnen ab?
Zunächst wird aus der firmeneigenen Adressdatenbank 
eine Datei mit den Kontaktdaten der anzufragenden 
Nachunternehmer exportiert und nach think project! 
übertragen. Nach einmaliger Eingabe der Projekt-
daten können die verschiedenen Ausschreibungen in 
think project! angelegt, und mit vordefinierten, jedoch 
frei editierbaren Texten können die dazugehörigen An-
schreiben erstellt werden. Die Ausschreibungsunterla-
gen werden dann in think project! mit der Nachunter-
nehmerliste verknüpft. Danach ist die Ausschreibung 
fertig für den Versand an eine beliebig große Zahl an 
Nachunternehmern. Dabei erhält jeder Nachunterneh-
mer eine separate E-Mail. Diese E-Mail enthält einen 
Download-Link, über den alle Ausschreibungsunterla-
gen bequem heruntergeladen werden können. Somit 
laufen auch keine E-Mail-Postfächer mehr voll.

Welche Vorteile sehen Sie darin, das Aus-
schreibungsmanagement über think project! 
abzuwickeln?
Da das Kopieren der Unterlagen und der anschlie-
ßende Versand per Post entfallen, gelangen die 
Ausschreibungen weitaus schneller und direkter 
zum jeweiligen Nachunternehmer. Dies verkürzt die 
Bearbeitungszeiten in einem in der Regel zeitlich 
knapp bemessenen Ausschreibungsprozess. Zu-
dem sorgt das Verfahren für eine Entlastung des 
Sekretariats und für eine nicht unerhebliche Kosten- 
reduzierung durch die Einsparung von Papier und 
Porto.

Kommt das think project! Ausschreibungsma-
nagement bei allen Projekten von Matthäus  
Schmid zum Einsatz?
Aufgrund der oben genannten Vorteile sind wir 
dazu übergegangen, das think project! Ausschrei-
bungsmanagement für alle unsere Projekte im Be-
reich Schlüsselfertigbau einzusetzen.

Unterstützt Sie die Plattform noch bei anderen 
Aufgaben?
Das Ausschreibungsmanagement ist derzeit nicht 
die einzige think project! Anwendung in unserem 
Haus. Die internetbasierte Projektplattform kam 
bereits bei mehreren Projekten zum Einsatz. Dort 
waren in der Regel auch die Bauherren und die je-
weiligen Fachplaner eingebunden. So konnten zum 
Beispiel Planfreigabeprozesse mit Hilfe von think 
project! optimiert werden. Zudem haben wir die 
Papierordner-Registratur unserer bereits archi-
vierten Projekte auf der Plattform dokumentiert. 
Sollte nun ein Projektordner nicht mehr im direkten 
Zugriff sein, kann er durch eine entsprechende An-
frage in think project! relativ einfach von einer be-
liebigen Außenstelle angefordert werden. Somit 
weiß man immer, wo welcher Ordner sich gerade 
befindet.

Die Optimierung von Ausschreibungsprozes-
sen bringt auch für mittelständische Bauun-
ternehmen Einsparungspotenzial. Christian 
Schmid, Geschäftsführer, Matthäus Schmid 
GmbH & Co. KG, nutzt das think project! Aus-
schreibungsmanagement und beschreibt, wie 
sein Unternehmen davon profitiert.

think project! AUSSCHREIBUNGSMANAGEMENT IM EINSATZ BEI MATTHÄUS SCHMID

DIGITAL SCHNE LLE R ANS ZIE L 

Die Ausschreibungen gelangen  
weitaus schneller und direkter zum 
jeweiligen Nachunternehmer.
Christian Schmid, Geschäftsführer, Matthäus Schmid GmbH & Co. KG

Die Mathäus Schmid 
GmbH ist ein familienge-
führtes mittelständisches 
Bauunternehmen, das 
im Jahr 1963 von  
Matthäus Schmid 
gegründet wurde. Das 
Unternehmen ist in den 
Bereichen Hochbau, 
Brücken- und Ingenieur-
bau, Holzbau, Stahlbau 
sowie im schlüsselfer-
tigen Komplettbau vor 
allem im süddeutschen 
Raum tätig. 

Neubau des Kraftwerks Moorburg, das 2012 ans Netz gehen soll
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munizieren jedoch in jedem Fall mit den internen Nutzern über eine 
Projekt-E-Mail-Adresse. Auf diese Weise kann sichergestellt werden, 
dass die komplette Kommunikation und der Austausch wichtiger Do-
kumente ausschließlich über die Projektplattform erfolgen.
Die internen Projektmitarbeiter erhalten eine Zugangsberechtigung zu 
think project!. Unmittelbar danach werden alle für das System autori-
sierten Mitarbeiter geschult. Die Schwerpunkte in den einzelnen Schu-
lungen können dabei durchaus variieren und sind immer abhängig von 
Art und Umfang der späteren Nutzung.
Zudem schränken wir in zunehmendem Maße die Speichermöglich-
keiten auf internen IT-Verzeichnissen ein, indem wir schrittweise nicht 
mehr benötigte Windows-Ordner auf internen Netzlaufwerken löschen, 
nachdem ihr Inhalt entweder in think project! überführt oder nicht mehr 
für projektrelevant eingestuft wurde. Mit den hier aufgeführten Schritten 
üben wir in gewisser Weise sanften Druck auf alle Beteiligten aus, in der 
Zusammenarbeit künftig ausschließlich auf think project! zurückzugrei-
fen. Darüber hinaus ist eine grundlegende Disziplin aller Projektbetei-
ligten notwendig. Tägliche Gewohnheiten müssen umgestellt werden.

Wie wichtig ist für Sie die Akzeptanz Ihrer Mitarbeiter und der 
externen Projektbeteiligten gegenüber think project! und was 
tun Sie dafür, um diese zu stärken?
Die Akzeptanz aller Projektbeteiligten ist für uns natürlich von großer 
Bedeutung. Durch die permanente Historienfortschreibung und Anzei-
ge des aktuellen Status aller Dokumente erhalten unsere Mitarbeiter 
und Projektpartner in den einzelnen Prozessen ein hohes Maß an 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit. Das bedeutet, sie sollten den 
Vorteil selbst erkennen.
Ein weiterer Punkt zur Sicherung und Stärkung der Akzeptanz für  
think project! ist die fast persönliche Betreuung für einzelne Anwender 
durch unser Administratorenteam. Diese Betreuung reicht von Wieder-
holungs- bzw. Vertiefungsschulungen bis zur individuellen Hilfestellung 
oder telefonischen Unterstützung hilfesuchender Nutzer. Außerdem 
nehmen unsere beiden Administratoren an regelmäßigen internen Be-
sprechungen in verschiedenen Teilnehmerkreisen teil, um darin über 
Neuerungen in unseren Projekträumen zu berichten oder aktuelle Fra-
gen zur Nutzung von think project! zu beantworten.

Welche Prozesse werden über die Projektplattform abgewickelt?
Wir nutzen in unserem Haus think project! nicht nur als klassisches 
Ablage- oder Austauschsystem für „herkömmliche“ Dokumente. Viel-
mehr bietet sich für uns die Chance, weitere Dokumentenfamilien 
über die Plattform für einen großen Personenkreis und weitere Fach-
abteilungen zugänglich zu machen. An dieser Stelle seien beispiels-
weise alle vertragsrelevanten Dokumente genannt, die durch uns 
über think project! verteilt werden.
Daneben unterstützen wir die eigentliche Errichtungsphase beim 
Kraftwerksneubau, indem wir über die Plattform Prozesse bzw. Pro-
jektvorgänge abwickeln. Beispiele hierfür sind unter anderem die Ab-
bildung von „offenen Punkten“, „Qualitätsabweichungen“ oder „tech-
nischen Änderungsmitteilungen“. 

Wie sehen Sie die weitere Entwicklung von think project! bei der 
Vattenfall Europe Generation AG?
Nachdem wir für vorerst ein Jahr intern die Erlaubnis zur Benutzung von 
think project! erhalten hatten, sehen wir im Moment gute Chancen, auch 
weiterhin auf und mit think project! bauen zu dürfen. Ein interner Funkti-
onsvergleich zwischen der internetbasierten Projektplattform und dem 
konzerneigenen Standard fiel zu Gunsten von think project! aus. Über 
die nun notwendigen nächsten Schritte für einen Betrieb über die Lauf-
zeit aller Projekte wird derzeit in unserem Haus entschieden.

Herr Dr. Billhardt, in welchem Verhältnis steht s+p Ingenieure 
Prof. Sturm + Partner zur Vattenfall Europe Generation AG?
Wir sind in mehreren Bereichen mit Dienstleistungen und Beratungs-
leistungen für die Vattenfall Europe Generation AG tätig. Ein Thema 
war und ist die Unterstützung bei der Auswahl und Implementierung 
eines Informationssystems für die Dokumentenverwaltung von Kraft-
werksneubauprojekten.

Wie unterstützen Sie die Vattenfall Europe Generation AG bei der 
Arbeit mit think project!?
Wir unterstützen Vattenfall bei der Projektsteuerung sowie der Integra-
tion von think project! in die interne IT-Landschaft. Wir definieren die 
Anforderungen und erstellen Spezifikationen. Zudem sind wir dafür 
verantwortlich, die Daten aus den Bestandslösungen zu migrieren. 

Worin liegen Ihrer Meinung nach die Vorteile, beim Kraftwerks-
bau eine internetbasierte Projektplattform einzusetzen?
Aus der Sicht eines Energieversorgers ist nicht die Bauherrenfunktion 
sein Kerngeschäft, sondern natürlich die Stromerzeugung. Daher ist 
der Einsatz einer leicht konfigurierbaren, schnell einsetzbaren und ex-
tern gehosteten Lösung sinnvoll. Es ist außerdem wichtig, dass es sich 
um eine zentrale Plattform handelt, die unabhängig von den unter-
schiedlichen internen Systemen der einzelnen Projektbeteiligten ist und 
die eine übersichtliche Versionsverwaltung aller notwendigen Doku-
mente bietet. Mit think project! ist zudem die Möglichkeit gegeben, auf 
einfachem Weg sehr individuelle Workflows, aber auch Standardpro-
zesse wie Repro-Bestellungen, die Dokumentation von Qualitätsab-
weichungen oder ein Bautagebuch abzubilden.

Aus der Sicht eines Energieversorgers ist die  
Bauherrenfunktion nicht sein Kerngeschäft,  
sondern natürlich die Stromerzeugung. Daher  
ist der Einsatz einer leicht konfigurierbaren, 
schnell einsetzbaren und extern gehosteten 
Lösung sinnvoll.  
Dr. Sven Billhardt, Geschäftsführer, s+p Ingenieure Prof. Sturm + Partner GmbH

DIE SOFTWARE MUSS DEN  
PROZE SSEN FOLGEN 

Interview

Wir sprechen mit Dieter Oetjeng, Leiter Kraftwerksneubau, Vattenfall 
Europe Generation AG, über Ziel, Strategie und Weg hin zum Einsatz 
einer internetbasierten Projektplattform und wie die Akzeptanz bei in-
ternen wie externen Projektpartnern erhöht werden kann. Dr. Sven  
Billhardt, Geschäftsführer, s+p Ingenieure Prof. Sturm + Partner GmbH, 
erläutert zudem, wie ein externes IT-Beratungshaus ein Energieunter-
nehmen bei der Einführung eines neuen IT-Systems für Bauaufgaben 
unterstützen kann.  

Herr Oetjeng, wie lief der Entscheidungsprozess für den Einsatz 
von think project! bei Vattenfall ab? 
Im Bereich Kraftwerksneubau bei der Vattenfall Europe Generation AG 
befinden sich derzeit einige Projekte in Planung und Errichtung und wir 
haben beschlossen, diese über ein geeignetes Projekt- und Dokumen-
tenmanagementsystem abzuwickeln.
Um das richtige System auswählen zu können, haben wir unsere An-
forderungen in einer Matrix festgehalten. Dabei war uns vor allem wich-
tig, dass die Software unsere sehr speziellen Prozesse im Kraftwerks-
bau problemlos abbilden kann. Im Vergleich von drei Anbietern, der aus 
denselben Ausschreibungsbedingungen resultierte, identifizierten wir 
think project! als geeignetes System.

Konnten wir Ihre Anforderungen zu Ihrer Zufriedenheit 
umsetzen?
Unser Ziel war es, das gesamte projektrelevante Dokumentenmanage-
ment und jegliche Kommunikation über die Plattform abzuwickeln. Die 
think project! Mitarbeiter haben in enger Abstimmung mit uns die Pro-
jektplattform während einer knapp dreimonatigen Konfigurationsphase 
auf die individuellen Anforderungen bei der bauherrenseitigen Abwick-
lung von Kraftwerksbauprozessen angepasst. 
Für eine optimale Abbildung von Prozessen haben wir Benutzergrup-
pen konzipiert, die in interne und externe Prozesse eingebunden sind. 
Zu den internen Gruppen zählen die Projektleitung, die Oberbauleitung, 
die Fachbauleitungen, die Qualitätssicherung, die Vertragshalter und 
weitere. Zu den externen Gruppen zählen z. B. der Planer, die Liefe-
ranten und der Vermesser.

Wie integrieren Sie die internen Abteilungen und externen Pro-
jektpartner in think project!? 
Alle am Projekt beteiligten Mitarbeiter verschiedener Abteilungen, Stand-
orte oder Firmen sollen über und mit think project! zusammenarbeiten. 
Dazu wurde von think project! ein Rollen- und Rechtekonzept entworfen. 
Für unsere externen Partner gehen wir abhängig vom jeweiligen Projekt 
unterschiedliche Wege. Bei bereits laufenden Projekten setzen wir auf 
eine freiwillige Zusammenarbeit. Bei zu beginnenden Neubauprojekten 
verankern wir dieses Thema in den jeweiligen Verträgen, binden also 
unsere Partner schon ab Projektbeginn in think project! mit ein. Die 
Zugangsberechtigungen und Schulungen für die externen Partner er-
folgen ausschließlich über unsere internen Projektadministratoren – die 
Kosten dafür werden von uns übernommen.
Externe Projektpartner, die keine Zugangsberechtigungen haben, kom-

Die Vattenfall Europe Generation AG mit Sitz in Cott-
bus ist eine Tochtergesellschaft der Vattenfall Europe 
AG. Diese ist 2002 aus einem Zusammenschluss der 
Traditionsunternehmen Bewag, HEW, LAUBAG und 
VEAG hervorgegangen und gehört zur schwedischen 
Vattenfall Gruppe, dem inzwischen fünftgrößten Ener-
gieunternehmen in Europa. 

Mit der Öffnung der nordeuropäischen Energiemärkte in 
den neunziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts 
expandierte Vattenfall über die Grenzen Schwedens 
hinaus und entwickelte sich zu einem der führenden 
europäischen Energieversorger. Mit dieser Entwicklung 
einher geht eine steigende Zahl an Kraftwerksneu-
bauten. Da diese Projekte regelmäßig in der Zusam-
menarbeit mit zahlreichen externen Projektpartnern 
entstehen, sollte eine zentrale Datenbasis für interne 
wie externe Teilnehmer geschaffen werden. Eine inter-
netbasierte Projektplattform schien für diese Aufgabe 
am besten geeignet. Da gleichzeitig die Anforderung 
bestand, für den Kraftwerksbau spezifische Prozesse 
und Workflows flexibel abbilden und optimieren zu 
können, fiel die Wahl auf think project!. 

think project! wurde in einer dreimonatigen Pilotphase 
ausführlich getestet und im bereits laufenden Projekt 
Kraftwerk Moorburg zum ersten Mal genutzt. Der-
zeit unterstützt think project! zudem das Kommuni-
kations- und Dokumentenmanagement rund um die 
Inbetriebnahme des Kraftwerks Boxberg und soll bei 
der geplanten Demoanlage zur CO²-Abscheidung im 
Kraftwerk Jänschwalde zum Einsatz kommen.

Gespeichert werden Pläne und Zeichnungen, Geneh-
migungsunterlagen, technische Dokumentationen, 
Verträge, Protokolle, E-Mails und Faxe. Allein für das 
neue Kraftwerk Moorburg sind es inzwischen weit über 
20.000 Dateien. Mehr als 600 Vattenfall-Mitarbeiter 
und externe Projektpartner arbeiten auf der Plattform 
zusammen, dazu zählen Projekt-, Bau- und Fachbe-
reichsleiter, Gutachter und Lieferanten, Poliere von 
Baufirmen, Sicherheitsfachleute, Koordinatoren und 
Teamassistenten. Selbst die Pförtner des Kraftwerks 
Moorburg sind an think project! angeschlossen, da 
auch die Besucheranmeldung über die Plattform läuft. 

Durch die permanente Historienfort-
schreibung und Anzeige des aktuellen 
Status aller Dokumente erhalten unsere 
Mitarbeiter und Projektpartner in den 
einzelnen Prozessen ein hohes Maß an 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit.   
Dieter Oetjeng, Leiter Kraftwerksneubau, Vattenfall Europe Generation AG

Vattenfall-interne Plakataktion, mit der für die Nutzung von  
think project! geworben werden soll

think project! IM EINSATZ BEI VATTENFALL


